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1 Einleitung

Ein Blick auf die heutige Landschaft genutzter E-Learning-Systeme offenbart ein zum

Teil ernüchterndes Bild. Es existieren eine Vielzahl innovativer und zukunftweisender

Werkzeuge und Plattformen, jedoch sind diese zumeist als weitgehend isolierte

Insellösungen zu bezeichnen. Auch wenn sich der Großteil der verfügbaren Systeme an

den Möglichkeiten und Standards des WWW orientiert, ermöglichen sie in nur sehr

begrenztem Umfang wirkliches serverübergreifendes Arbeiten und damit E-Learning

über die Grenzen eines Servers bzw. einer Organisationseinheit hinweg. Ein Fokus soll

in diesem Beitrag auf einen ersten, pragmatischen Ansatz gelegt werden Wissensräume

verschiedener Server zusammenzuführen.

2 Szenario: Zusammenschluss von Wissensräumen

Als Grundlage jeglicher Form verteilter Wissensorganisation und des E-Learning

befinden sich an verschiedenen mehr oder weniger unabhängigen Orten Server, also

zunächst disjunkte Wissensräume, die zu einem Verbund verteilter Wissensräume

zusammengefügt werden solle. Jeder dieser Server verfügt bereits über einen Bestand an

Nutzern und verschiedenen Materialien (Objekten). Ziel des Szenarios ist der

Zusammenschluss isolierter Wissensräume zu einem Verbund verteilter Wissensräume

mit einer im gesamten Verbund gültigen Benutzer- und Gruppenverwaltung sowie der

Möglichkeit, beliebige Interaktionen an den Objekten des Verbundes unabhängig der

vorhandenen Servergrenzen ausüben zu können.

Zur Verwaltung der Benutzerdaten eines Serververbundes kann ein zentraler LDAP-

Server [WH97] verwendet werden. Dieser Ansatz gestaltet sich schwierig, denn in der

Regel besitzen CSCL-Systeme eine interne und damit isolierte Benutzer- und

Gruppenverwaltung, die oft nicht konform zu Standards ist. Die Benutzerschicht muss so

konzipiert sein, dass sie beliebig ausgetauscht werden kann und in Folge dessen die

interne Verwaltung durch ein LDAP-Verzeichnis ersetzt werden kann.
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Im Idealfall ist dabei nicht nur die Ebene als Gesamtheit austauschbar, sondern einzelne

Attribute können entweder aus der internen Datenbank des CSCL-Systems oder aus dem

LDAP-Verzeichnis gelesen werden. Eine derartige Lösung ist durchaus sinnvoll, denn

abhängig vom verwendeten Schema können nicht alle Daten im Verzeichnis gespeichert

werden. Abbildung 1 zeigt einen gemeinsamen Datenraum, der ein Anmelden von

Benutzern auf verschiedenen Servern mit den gleichen Zugangsdaten ermöglicht.

Abbildung 1: Serverbund mit zentralem LDAP Verzeichnis

Die Idealvorstellung ist eine Verknüpfung verschiedener lehr- und

kooperationsunterstützender Systeme zu verteilten kooperativen Wissensräumen,

zwischen denen sich Lehrende wie Lernende frei bewegen, und Materialien beliebig

strukturiert, gruppiert und manipuliert werden können. Zur Realisierung dieses

ambitionierten Ziels wurde zunächst eine serverübergreifende Benutzer- und

Gruppenverwaltung vorgestellt, die eine Grundlage des kooperativen Arbeitens über

Servergrenzen hinweg bildet.
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